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5. Links Sender, rediis Emplänger. Gleichlauf 


ift nötig, um die übertragenen Zeichen an die 


1. Eines der erften Bilder aus dem Film „Schrei- 1 1] 1 = Ic 1 ridıtige Stelle zu bringen und damit das rich- 
bene Mh Alk Auge Melle Beim — DEI. Eerlte Film ur die Olientichkeit von den aus Sur zum 


Lefen einer Schrift Zeile für Zeile ab. n Hr ar 
technilchen Vorgängen beim Fernlehen 


Wohl jeder hat heute einen Begriff vom Wefen und Wirken der 
drahtlofen Technik des Rundfunks. Wie aber das Wunder der 
drahtlofen Bildübertragung, des Fernfehens, zuftandekommt, ift 
vielleicht felbft in den Grundzügen nur fehr wenigen klar. Es ift 
daher ein dankbares Unterfangen, die Technik des Fernfehens 
einmal in einem Kulturfilm darzuftellen und fo den Grundttein 
zum allgemeinen Verftändnis diefer jüngften Technik zu legen. 
„Schreibendes Licht“, fo nennt die Eres-Filmgefellfchaft ihren Film ! | 2 
r a von Feernfehen. der inn Verleih des Tobis-Syndikats herausge- n a a r Seengn ur a 
>, Di A Idcein einzelne Rilg. kommen ift. Den Film fdhrieb K. W. Lucas von der Deutfchen benützt man reilektiertes Licht, das Ichwach 
a 2 re nn: Telefunken-Gefellfhaft, der die Gewähr bot, daß wirklich eine 1 wenn der abtaftende Strahl auf eine dunkle 

2 E i » Stelle fällt, und hell wenn er über eine helle 
gen werden. technilch einwandfreie Dartfiellung gegeben wurde. Mit Abficht  <clle eleite 

? : ns = , gleitet. 

entftand aber nun nicht etwa ein rein technilcher Film über das 
l’ernfehen, fondern ein kleiner Spielfilm, der vom Erlebnis des 
l’ernfehens ausgeht. Klug beichränkt ficdı die technifche Darfiel- 
lung nur auf einige der wefentlichen und grundfätzlichen Pro- 
bleme. Der Titel des Filmes „Schreibendes Licht“ deutet fie an. 
In Irickdarftellungen wird gezeigt, wie ein Bild in Zeilen und 
Bildpunkte zerlegt wird und wie die Nipkow-Scheibe diefe Zeilen- 
abtaftung vollbringt. Das Gleiche wiederholt fih für die Ab- 
taftung durch den maflelofen Strahl in einer Braunfchen Röhre. 
Auch die Umkehrung diefes Vorganges ift zu fehen, nämlich wie 
beim Empfang der Elektronenftrahl aus den elektrifchen Impulfen 
das Bild zufammenfetzt. Befonders glücklich itt die trikmäßige 
Darftellung, die vorzüglich erkennen läßt, wie bei immer rafcherer 
Zufammenfetzung der Bildpunkte letzten Endes wirklich das ficht- 
bare Bild entfteht. 
Der Inhalt der Daritellung bef&hränkt fich auf das Wefen der Ab- > 
tafitung und Wieder-Zufammenfetzung beim Empfang; die Syn- | n 


> 
chronifierung von Sender und Empfänger, eine Andeutung, wie een 
_ am. 4 die beiden verfchiedenen Wellen von Ton und Bild ausgelirahlt "ach denrAerbeilen.der Kemichee 
3. Ein wichtiges Element des modernen kern- Und aufgenommen werden. Man verzichtet aber auf eine Darfiel- der Tilm befondere Aufmerkfamkeit. Hier du 


fehens: Die Photozeile, die Lichtfehwankungen Jung der viel komplizierteren Vorgänge, wie etwa der Vorgänge Erklärung der Helligkeitsfteuerung des Elek- 
umwandelt in elektrifche Stromfhwankungen. in einer modernen Fernfehkamera. In Bildern von der Olympiade _tronenftrahls. 

zeigt man dagegen die Fernfehkamera im Betrieb und gewiller- 
maßen wird das Fernfehen — ‚ferngefehen“, wenn die Film- 
kamera einen Blik in ein Fernfehfiudio wirft und den Fernfeh- 
operateur bei der Arbeit zeigt. Auch der Paul-Nipkow-Sender, 
wie er iin augenbliklichen Berliner Fernfehbetrieb benutzt wird, 
wird im Bild gezeigt und erklärt. 

Im Rahmen der Handlung ift das Ereignis der Eröffnung des 
deutichen Fernfehbetriebes im Jahre 1935 feftgehalten, ferner er- 
lebt man, wie vor dem Feernfehempfänger fitzend, Ausfchnitte aus 
den Höhepunkten der Fernfeh-Programmarbeit. Allerdings er- 
weckt man hier beim Zufchauer den Eindruck, als ob die Fernfeh- 
bilder die gleihe Güte wie die Bilder im Lichtfpieltheater haben, 
und reduzierte Bildpunkt- und Zeilenzahl nicht auf die tatfächliche 
Größe. Bei der jetzt fo rafhen Vorwärtsentwicklung der Fernfeh- 
technik ift foldhe Bindung an eine niedrige Zeilenzahl vielleicht 
auch unnötig, denn mit rund 400 Bildzeilen werden ja tatlädhlich 
bereits Bilder erzeugt, die von bewunderswerter Güte find. 

Der jetzt in Deutichland angelaufene Kulturfilm „Schreibendes 
Licht“ ift übrigens fafi gleichzeitig in einer Ipanifchen und portu- 


4. Der abtaftende Lichtftrahl im Fernfeh-Sender 
bewegt fih in gleicher Weife wie das lefende 
Auge, kehrt aber am Ende des Bildes zum giefifchen Faflung herausgekommen und wird bereits in Brafilien wirkt in den richtigen Augenblicken und lenkt 


Anfang zurück. Werkaufn. Telefunken (8). und Argentinien gezeigt. \Verner Menzel. den fdıreibenden Strahl, wie das #4. Bild zeigt. 


8. Line waageredchte und eine fenkreditie hr 
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Ultrakurzwellen als Hilfe beim Rangieren 


Solange es eine drahtlofe Technik gibt, wurden auch Verfuche 
gemacht, eine Verbindung zu fchaffen zwifhen dem dienfthaben- 
den Beamten bzw. dem Fiahrdienftleiter und dem Lokomotivführer. 


Die FUNKSCHAU hat felbft fchon oft über derartige Verfuhe 


berichtet, die zum Teil fchon 8 Jahre zurückliegen. 

Seit man die Ultrakurzwellen genauer kennt, gewinnen die Ver- 
fuche eine erhöhte praktifche Bedeutung, vor allem bieten fie 
heute Ausfichten für die Verftändigung auf dem Verfdiiebe-Bahn- 
hot und dem Bremsberg. 

Wie die Zeitfchrift „Wireless World“ kürzlich berichtete, hat man 
z. B. in Malmö in Südfchweden jetzt eine ftändige Einrichtung ge- 
fchaffen, die mit Hilfe der Ultrakurzwellen eine mühelofe Ver- 
ftändigung zwifchen Lokomotivführer und Beamten auf der Strecke 
ermöglicht. Zu diefem Zweck errichtete man neben der in Frage 
kommenden Strecke einen Ultrakurzwellen-Sender, der feine Wel- 
len unmittelbar auf die elektrifdhe Oberleitung überträgt. An ver- 
fchiedenen Stellen der Strecke befinden fich Schaltkäften, von 
denen aus fihh der Beamte mit dem Lokomotivführer in Verbin- 
dung fetzen kann. In der Hauptfache gefchieht das mit Hilfe von 
4 Signalen, denen im Umfcaltkaften 4 Druckknöpfe entfprecen, 
auf der Lokomotive 4 verfchiedenfarbige Kontrollampen. Außer- 
dem kann der Beamte einen Fernfpreder anfchalten und fo feine 
Anweifungen über einen auf der Lokomotive befindlichen Laut- 
fpreher dem Lokomotivführer unmittelbar zur Kenntnis bringen. 
Elektrifch wird die Sache mit den 4 Signalen fo gelöft, daß jedes 
Signal die Trägerwelle mit einer andern Frequenz moduliert, 
auf die dann im Empfänger ein anderes Relais anfpricht. Außer- 
dem ertönt ein Zeichen im Lautfprecher, um den Lokomotivführer 
aufmerkfam zu machen. 

Die Einrichtung hat fich bei Dampf- und bei elektrifhen Lokomo- 
tiven ausgezeichnet bewährt. Insbefondere hatte man nicht mit den 
geringften elektrifchen Störungen, etwa aus der Lokomotive felbft 
ftammend, zu kämpfen. Diefe guten Ergebniffe ließen den Ent- 
{dluß reifen, die Einrichtung auch auf anderen Verfciebeftrecken 
zur Anwendung zu bringen. —eT. 


Eine Geräteumtauschaktion auch in dielem Jahre?') 


Aucd in diefem Jahre ift für die deutfche Rundfunkwirtichaft eine 

Umtaufchaktion geplant. 

Zur Zeit finden in der Reichsrundfunkkammer Verhandlungen 

mit der Rundfunkwirtfchaft ftatt, um zu erwägen, in welcher Form 

diefe Aktion am zweckmäßigften und erfolgreichfien durchgeführt 

‘ werden kann. Insbefondere follen die im vorigen Jahr gefammel- 

ten Erfahrungen weiteftgehende Berückfichtigung finden. 

‘In den Umtaufc follen fämtliche Typen von Rundfunkempfangs- 
geräten und Lautfprechern einbezogen werden, deren Preife ge- 
genüber dem urfprünglichen Bruttoliftenpreis noch nidıt herab- 
gefetzt worden find. 

Der Preisnadılaß foll, wie im vergangenen Jahre, bei Rückgabe 
eines Batteriegerätes 10% und bei Rückgabe eines Netzanfhluß- 

Be 15% auf den Bruttoliftenpreis des neuen Gerätes (ein- 
chließlich Röhren, ausfchließlich Batterien) betragen. 

Es ift alfo damit zu rechnen, daß auch in diefem Jahre den Rund- 
funkhörern Gelegenheit geboten wird, gegen Rückgabe des in 
ihrem Befitz befindlichen veralteten Geräts einen technifch hoch- 
wertigen Apparat mit einem Preisnadhlaß von 10 bzw. 15% zu 
erwerben. Darüber hinaus wird bei zweckentfprechender Propa- 
ganda für diefe Aktion auch die Rundfunkwirtfchaft die Möglich- 

keit haben, ihre Läger zu räumen. 


Hartgummi genormt 


Über die verfhiedenen Arten von Hartgummi hatte der Verband 
Deutfcher Elektrotechniker fchon früher in feinen ‚Leitfätzen für 
die Bewertung und Prüfung von Hartgummi‘“ (VDE 0322/1934) 
Einzelheiten feftgelegt. Anfchließend an die Herausgabe der Norm 
Din 7701 über warmgepreßte Kunftharz-Preßftoffe und anläßlich 
der Neuausgabe der genannten Leitfätze find nun die Befiimmun- 
gen für Hartgummi erweitert und in folgenden Normblättern zu- 
fammengefaßt worden: Din 7711 Hartgummi, Technifche Liefer- 
bedingungen; Din 7712 Hartgummiplatten; Din 7713 Hartgummi- 
ftangen, rund. Ein Blatt Din 7714 Hartgummirohre wird zur Zeit 
noch vorbereitet. | 

In der neuen Ausgabe der Leitfätze VDE 0322/1936 ift jetzt nur 
noch auf diefe Normblätter hingewiefen. 


1) Entnommen dem „Archiv für Funkrecht“, Heft 4/1937. 


Zwei Bilder von der in Malmö in 
Südfchweden eingerichteten Ultra- 
kurzwellen - Verbindung für den 
Rangierverkehr. 

Oben: Der Sender, der in einem 
kleinen Häuschen an der Bahn- 
ftrecke untergebracdt ift. 

Links: Ein Beamter fpricht mit 
dem Lokomotivführer von einem 
der Bedienungskäftchen aus, wie 
fie der Strecke entlang aufgeftellt 
find. (Aufn.: Wireless World - 2) 


Das Blatt Din 7711 mit den technifchen Lieferbedingungen gibt 
dem Konftrukteur für jede der fünf Hartgummi-Arten Angaben 
über die technifchen Eigenfchaften (Biege- und Schlagbiegefeftig- 
keit, Wärme- und Glutfeftigkeit), die wichtigften elektrifchen 
Werte und die chemifche Beftändigkeit. Auf den weiteren Blät- 
tern find für Hartgummi-Halbzeug (Platten, Stangen, Rohre) Her- 
ftellungsmaße, Bearbeitungslinien, zuläffige Abweichungen ufw. 
feftgelegt, fo daß Konftruktion, Fertigung, Lagerhaltung und Be- 
ftellung klarer und einfacher werden. 


Gute Reichweite des Londoner Fernlehlenders 


Der Londoner Fernfehfender auf dem Alexandra-Palaft wird in 
Brighton, in einer Entfernung von faft 100 km, regelmäßig und 
gut empfangen. Wenn diefe Reichweite auch recht beachtlich ift, 
fo braucht fie nicht zu verwundern. Ähnliche Reichweiten wurden 
auch beim deutfchen Fernfehfender fhhon beobachtet. Dagegen ift 
es intereflant, daß der Londoner Fernfehfender bei Nebel auch 
in Coventry, das faft 150 km entfernt ift, empfangen wird, während 
bei klarem Wetter der Sender nicht aufgenommen werden kann. 


Der italienilche Fernlehlender foll 30 kW erhalten 


Über den in Auftrag gegebenen italienifhen Fernfehfender ver- 
lauten jetzt weitere Einzelheiten. Der Sender ift bei der italieni- 
fchen Firma Safar in Mailand bereits feit längerer Zeit im Bau 
und wird eine Leiftung von 30 kW haben. Er foll mit einer Zeilen- 
zahl von 405 oder 441 bei Zwifchenzeilen-Abtaftung und 25 Bil- 
dern in der Sekunde arbeiten. Man rechnet, daß noch in diefem 
Jahr der Verfuchsbetrieb aufgenommen werden kann und der 
Sender fpäteftens im Februar des kommenden Jahres mit dem 
regelmäßigen Programmbetrieb beginnt. 


Rom wird Zentrum des italienifchen Fernfchens 


Noc innerhalb diefes Jahres foll Rom das Zentrum des italieni- 
fchen Fernfehens werden! Das ift das Ergebnis der vielen Vor- 
fchläge und Pläne, die über die Entwicklung des italienifchen Fern- 
fehens in den letzten Monaten durchgefprocıen worden find. Die 
Abficht ift, in Rom audı eine öffentliche Fernfehftube mit Groß- 
bild-Projektion zu eröffnen. Sollte fich das ‚Fernfeh-Kino“, wie 
man in Rom fagt, bewähren, fo foll die Zahl der Fernfehftuben 
rafch vergrößert werden, und wenn dann auch Mailand und Turin 
durch Fernfehen erfaßt find, gedenkt man für die weitere Zukunfi _ 
andere große Städte mit den Fernfeh-Sendezentren durch Kabel 
zu verbinden, um dorthin die Fernfehfendungen zu übertragen, 


Die ganz Großen 


Die ganz großen Geräte — das find in diefem Jahr Empiänger 
mit fechs bis neun Röhren, Empfänger, die 500 (genau 490) bis 
640 RM. koften, Geräte, die zum Teil zwei eingebaute Lautipre- 
cher aufweifen und die durchweg eine Gegentakt-Endftuie mit 


zwei Röhren des Typs AD1 befitzen. Diefe große Endftuie ift. 


zunächft einmal das wichtigfte Kennzeichen der „ganz Großen“; 
Empfänger ohne die Gegentaktftuie follte man dazu nicht zählen. 
Denn erft fie gibt die Leiftungsreierve, die unbedingt notwendig 
ift, will man auch fehr laute Stellen — und mag es fih nur um 
einen Paukenfchlag handeln — unverzerrt wiedergeben. Die 
„ganz Großen“ werden fchließlich jämtlich nur für Wechielftrom 
hergeftellt, denn für Allftrom gibt es keine Röhre, die der AD 1 
entipricht, und auch fenft find einige Gründe vorhanden, die fich 
dem Bau iolcher Groß-Empfänger für Allfirom entgegenftemmen. 


Wir kennen wohl alle irgendwo einen Rundfunk-Fanatiker, dem 
keine „große Kifte‘“ imponieren kann. Die es fich höflich anhören, 
wenn wir ihnen unferen neueften Groß-Super mit dem Höchftmaß 
an Empfindlichkeit vorführen, das er zu entwickeln vermag, die 
dabei aber etwas Geringfchätzigkeit in ihrem Ausdruck nicht los 
werden, und die anfchließend ihren Ortsempfänger mit Gegen- 
taktftufe aufdrehen und fagen: ‚Sehen Sie, das ift Mufik. Bei 
Ihrem Super aber kommen nur Bandnudeln ... Verzeihung, be- 
fchnittene Bänder heraus.“ Jeder Rundfunk-Konftrukteur kennt 
ebenfalls ein paar von diefen Fanatikern, und er ift ihnen gar 
nicht böfe, wenn fie ihre etwas anfpruchsvollen, etwas — wie es 
fcheinen mag — wirklichkeitsfremden Anfichten äußern. Für einige 
unferer tüchtigften Konftrukteure war das vielmehr ein ernft- 
hafter Anlaß, fich zu überlegen, ob man das nicht miteinander 
vereinen kann: Hier höcdhfte Fernempfangsempfindlichkeit und 
Trennfchärfe, dort befte Güte der Wiedergabe, und fei es nur 
beim Orts- und Nahempfang. Die Aufgabe lautete alfo, einen 
empfindlihen und trennfharfen Fernempfänger und einen auf 
höchfte Güte der Wiedergabe gezüdhteten Ortsempfänger fo mit- 
einander zu vereinigen, daß man das Gerät wahlweife als das 
eine oder als das andere arbeiten laffen kann, daß aber in jeder 
diefer Eigenfhaften wirklich die höchfte Leiftung erreicht wird, 
zu der das betreffende Empfangsprinzip fähig ift. 

Bei einem Empfänger, der diefen Bedingungen genügen foll, 
mußte man mit dem Bau von hinten beginnen. Zuerft 
mußten Netzteil und Niederfrequenzverftärker entworfen werden, 
der letztere natürlicı mit Gegentakt-Endftufe, ausgerüftet mit den 


Einer der bekannteften deutfchen Groß-Superhets in Luxusausführung mit ein- 


gebautem Plattenfpieler. (Werkaufn.: Körting-Radio) 
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Der Innenaufbau des 
nn —_ Blaupunkt - Groß - Supers 
7W 86; neben dem Lautiprecher in der Mitte die große Säulen- 
fkala. (Vgl. auch das Bild auf der nächften Seite.) [Werkaufn.] 


größten und modernften Röhren, die für diefen Zweck zur Ver- 
fügung ftehen, nämlich den Röhren AD 1. Damit fichern wir uns 
die für große Spitzen-Lautftärken notwendigen Referven, und wir 
erhalten außerdem ein Kleinfimaß an Klirr-Verzerrungen, wie es 
mit anderen Röhren nicht zu erreichen ift. Vor der Gegentaktfiufe 
müflen, um alle Möglichkeiten felbft der geringften — man möchte 
fagen unhörbaren — Verzerrungen auszufdhließen, ebenfalls Drei- 
polröhren angeordnet werden; um eine genügend große Verftär- 
kungsziffer zu erreichen, arbeitet man möglichft mit zwei Stufen. 
Baut man nun nodı einen verzerrungsfreien Gleichrichter — d. h. 
eine Zweipolftrecke — davor, und fteuert man das Ganze über 
eine nicht zu wenig gedämpfte Hochfraquenzftufe, fo hat man den 
Ortsempfänger, der in feiner Güte nicht mehr übertroffen werden 
kann bzw. nur dann, wenn etwas völlig Neues, die Dynamik-Stei- 
gerung, eingeführt wird. 

Sieht man von der Hochfrequenzftufe ab, fo weift diefer Qualitäts- 
Ortsempfänger aber aud alle Teile auf, die man im Flrernemp- 
fänger ebenfalls verwenden kann; es ift jetzt nur erforderlich, vor 
diefen Ortsempfangsteil einen Super zu fchalten, der in bekann- 
ter Weife aus Mifch- und Zwifchenfrequenzteil befteht und der 
nun ebenfalls auf der Zweipolftrecke arbeitet. Man könnte allo 
in einem folchen Gerät vor dem Zweipolgleichrichter mit nach- 
folgendem Qualitätsverftärker zwei Empfangsteile anordnen, eine 
Breitband-Hochfrequenzftufe und einen Fernempfangs-Super. Man 
kann aber auch noch einen Schritt weitergehen — und man hat 
in der Praxis diefen Schritt getan — und die Hochfrequenzftufe 
fo in den Superhet einbauen, daß fie ein Teil von ihm ift; eine 
mehr oder weniger raffinierte Umfchaltung legt dann für den 
Orts- und Nahempfang die Geradeaus-Hochfrequenzftufe vor den 
Zweipolgleichrichter, für den Fernempfang den Superhet. 

Das Sieht fehr einfach aus, macht aber doch außerordentlich große 
Schwierigkeiten. Nidıt in der Umfchaltung; fie ift verhältnismäßig 
leicht zu löfen. Die Schwierigkeiten liegen darin, den Superhetteil 
{fo zu bauen, daß er empfindlich und trennfcharf ift, aber doch 
ein fo breites Band hindurdlläßt, daß audı der Fernempfang ein 
Höchftmaß an Qualität bietet. Das geht praktilh nur mit Band- 


Die deutichen Groß-Superhets mit mehr als 5 Watt 
Sprechleiltung 


: = Preife 
Röhren- | Kreis- Dreh- Leiftungs- 


Typ zahl zahl Konden- Kreife verbrauch mit Röhren 
FR SE Röhren| allein 

AEG 696 WK 6 9 3 fadı 6 125 Watt 498.— 93.— 

Blaupunkt 7 8 3 facı 5 123 Watt 525.— | 103.— 
7W 86 

Körting 9 3fach 6 145 Watt 640.— | 119.50 
Ultramar 37 

Staßfurt 6 8 4fach 4 140 Watt 595.— | 110.25 
Imperial 
65M 

Telefunken 6 9 3fach 6 125 Watt 490.— 93.— 
686 WK 
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Der AEG-Secdhsröh- 
ren - Luxus - Super 
696 WK mit gefdilof- 
fener Skalenklappe 
(Werkaufnahme) 


Der Blaupunkt- 
Super 7 W 80. 
(Werkaufnahme) 
/ 


breiten-Regelung; unfere „ganz Großen“ weifen deshalb durd- 
weg veränderliche Bandbreite auf. Man bat mindeftens zwei Stel- 
lungen, Schmal- und Breitband; man verfudt immer mit der 
letzteren zu empfangen und geht nur dann auf Schmalband über, 
wenn die Trennfchärfe in der Breit-Stellung nicht ausreichend ift. 
Der Groß-Empfänger, wie er hier fkizziert wurde, ift keine Er- 
findung des letzten Jahres, wenn er auch jetzt erft feine Voll- 
endung erhalten hat. Schon im vergangenen Jahr gab es einige 
Geräte diefer Art, nämlich die Superhets T 586 WLK von Tele- 
funken und Imperial 65 W von Staßfurt; allerdings fehlte diefen 


Zwischen-Hreis 


Y Y 77 7 
1% 8 & 5 0) 


Siebenröhren- 


Achtkreis- 


Geräten noch der Orts-Fernfchalter, d. h. die Umfchaltung auf 
Geradeaus- und Superhetempfang, die die in diefem Jahr neu- 
geichaffenen Geräte Blaupunkt 7 W 86 und Körting-Ultramar 37 
aufweilen (das Körting-Gerät war übrigens auch 1935/36 Ichon in 
einem Vorläufer am Markt, es ift aber für das neue Baujahr noch 
wefentlich weiterentwickelt worden). Das Telefunken- und das 
Staßfurter Gerät find im neuen Jahr wiedergekehrt, zwar ohne 
große Änderungen, aber doch in der Röhrenbeftückung und in 
anderen ausführungstechnifchen Dingen dem heutigen Stand an- 
gepaßt. Neu gefchaffen wurde der Luxus-Super 096 WK der AEG, 
in Schaltung und innerem Aufbau mit dem Telefunken-Gerät 
übereinftimmend, in der Gehäufeform aber eigene Wege gehend. 
Es ift ein Empfänger ‚mit Klappe“; die Skala ifit am oberen Rand 
des Gehäufes fchräg in diefes eingebaut, und fie kann durch eine 
im Querfchnitt dreieckige hölzerne Klappe abgedeckt werden, fo 
daß die Skalenbeleuchtung während des Empfangs nicht zu ftören 
und die Skala bei Empfangspaufen nicht einzuftauben braudıt. 
Einer völligen Neuentwicklung entftammt alfo, ftreng genommen, 
nur der Blaupunkt-Großfuper, ein Gerät mit vielen technifchen 
Feinheiten, über das man fich ftundenlang unterhalten könnte. 
Nur einige der wichtigften Dinge feien hier befprochen: Der Emp- 
fänger ift in ein Holzgehäufe der beliebten fymmetrifchen Form 
eingebaut, bei der fich die Lautfprecher-Öffnungen rechts und 
links von der fenkrecht fiehenden Skala befinden. Bei diefem 
Gerät find aber nicht nur zwei Öffnungen, fondern auch zwei 
Lautfprecher da; links fıtzt der Tiefton-, rechts der Hiochton-Laut- 
{precher. Sie find beide an die Sekundärwiclung des Ausgangs- 
Übertragers angefcloflen, und zwar liegt der Tiefton-Lautfprecher 
an einem kleineren Teil, der Hochton-Lautfpredier an der ganzen 
Wicklung; in feine Zuleitung ift außerdem ein Kondenfator ge- 
ichaltet. Diefe Maßnahmen geftalten die Impedanzverhältnifle fo, 
daß dem Tiefton-lautfprecher hauptfächlich die Schwingungen des 
unteren l'requenzbereichs, dem Hochton-Lautfprecher die des 
oberen Bereichs zufließen. 

Zwifchen den Lautiprecherfeldern befindet fich die Säulenfkala, 
die von früheren hochwertigen Blaupunkt-Empfängern her bekannt 
ift. Es ift eine Walze mit fenkredt ftehender Achfe, die bei der 
\Wellenbereichfchaltung felbittätig in fünf verfchiedene Stellungen 
gebracht wird; in jeder Stellung befinden fih nur die Wellen- 
meterfkalen und Sendernamen des eingefchalteten Bereiches im 
Fenfter. Das Suchen eines Senders in falfchen Wellenbereichen ift 
fo wirkfam verhindert. Der Antrieb des Kondenfators erfolgt 
durch den bekannten Kreifelantrieb, der — durch eine Drehbe- 
wegung der Finger angeworfen — felbfitätig einen großen Teil 
der Skala durchläuft. Neben der Säulenfkala find zwei Schmal- 
fenfter angebracht; in dem einen befindet (ich der fog. Leuchtket- 
ten-Peiler, d. i. eine Abftimm-Glimmröhre mit davorgefetzter un- 
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Zur Sicherftellung der geforderten hohen Empfindlichkeit von 
weniger als 5 uV und der notwendigen hohen Trennfchärfe weift 
das Gerät eine Hochfrequenz-Vorftufe auf, die auf allen Wellen- 
bereichen — alfo auch dem unteren KW-Bereidı — wirkfam ift. 
Auf fie folgt die Mifdhftufe mit Sechspolröhre; für die Erzeugung 
der Hilfsfchwingung ift eine befondere Dreipolröhre vorgefehen. 
Die Mifchung erfolgt über das dritte Gitter der Sechspolröhre; 
ihm wird die Hilfsfichwingung über einen Kondenfator zugeführt. 
Der Zwifchenfrequenzteil weift eine Sechspolröhre und zwei Band- 
filter auf, von denen das erfte zwei-, das zweite dreikreifig ift. 
Für die Gleichrichtung ift eine Zweipolröhre vorgefehen, die gleidı- 
zeitig die Regelfpannung liefert, und zwar werden die erften drei 
Röhren beeinflußt. Der Niederfrequenzteil ift dreiftufig; er ent- 


x! o 0/0 X OJoo!o 000m 
Loyxı xXlo !olo|ixlololo! 2m 
S 2iXjo1 AO} 4 | 
So 0o| j at RE 
SH BER ET AR 5 t 
Solo, x 0! 
Sen o 


X Durch Nockengeschotlet 
o Auhestellung 
| O Mitelstellung 


„ + | 
Al | 

3| 7 <! 

> x 

a R 
j wi 

: Be 


hält zwei Vorftufen mit Dreipolröhren und eine Gegentakt-End- 
ftufe mit den großen Dreipolröhren AD 1. 

Beachtenswert ift die Umfchaltung von Superhet- auf Geradeaus- 
Empfang. Der ‚Qualitätsfchalter“ bewirkt gleichzeitig diefe Um- 
fchaltung, wie auch die Schaltung des Superhet-Teils auf Scımal- 
und Breitband. In der Geradeaus-Schaltung wird der Hilfsiender 
(Ofzillator) unwirkfam, die beiden erften Röhren arbeiten als 
Hochfrequenzverftärker, und an die Anode der zweiten Röhre 
wird der Zweipol-Gleichrichter dadurch unmittelbar in galvanifch- 
kapazitiver Kopplung angefchaltet, daß der während des Super- 
Empfangs kurzgefchloffene Anodenwiderftand der zweiten Röhre 
wirkfam wird. Der Niederfrequenzteil bleibt bei Geradeaus-Emp- 
fang unverändert. Schw. 


terteilter Blende, die den Leuchtfaden der Röhre gewiflermaßen 
zu einer Kette auflöft. Man muß den Abftimmknopf fo einftellen, 
daß die ‚„Kette“ bei dem gewünfchten Sender die größte Länge 
erzielt, um die Gewähr für befte Abftiimmung zu haben. In dem 
anderen Flenfter wird ein durchleuchteter Glasitab fichtbar, der 
fih dem Auge als ein wmattes, gelbes Lichtband darbictet. Die 
Breite des Lichtbandes ändert fich mit der Bandbreiten-Schaltung: 
fie ift in Stellung „Schmalband“ am kleinften, in der Stellung auf 
Geradeaus-E.mpfang am größten. Die Helligkeit des Lichtbandes 
ändert fich dagegen mit der Bedienung des Klangfarbenreglers; 
ftellt man dunkle Klangfarbe ein, fo ericheint das Lichtband eben- 
falls dunkel, um um fo heller zu werden, je mehr man zu einer 
hellen Klangfarbe übergeht. 

Der Blaupunkt-Super 7 W 86 ift im ührigen eines der fchwerfien 
Geräte, die in Deutichland erzeugt werden: er wiegt unverpackt 
345 kg. Zu dem hohen Gewicht tragen in erfter Linie folche Teile 
bei. die viel Geld koften: der zweite Lautfprecer, der überaus 
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Umichaltung - z 
auf Sparbetrieb 
bei Empfängern 
mit Dreipolröhren 


Wie die Schaltung abgeän- 
deri werden muß. S;, S> und 
S; werden durch Anwendung 
eines Vielfachtchalters gleich- 
zeitig geichaltet. 


Die neuerdings beliebt gewordene Umfchal- 
tung eines Empfängers auf leife Wiedergabe 
und Sparbetrieb läßt fich bei Empfängern, 
die mit einer Dreipolendröhre ausgeliatiet 
lınd, befonders einfach und mit hohem Wir- 
kungsgrad einrichten. Bei diefen Geräten er- 
folgt bekanntlich die NF-Verftärkung im Gegenfatz zu Geräten 
mit Fünfpolendröhre nicht in einer Stufe, fondern verteilt fich 
auf eine Vorröhre und die Endröhre. Hinter der Vorröhre reicht 
die NI'.-Spannung erfahrungsgemäß fchon zu einem deutlichen, 
klaren Empfang aus, der in der Lautftärke immerhin fo ifi, daß 
man noch von Lautfprecherempfang reden kann. 

Für die Einrichtung der Sparfchaltung ift in erfter Linie ein halt- 
bar gebauter Umfchalter erforderlich, der die Endröhre durch 
Ausfichalten ihrer Heizung außer Betrieb fetzt und den Laut- 
{precher bzw. die Primärwicklung des Ausgangstransformators 
aus dem Anodenkreis der Endröhre in den der Vorröhre verlegt. 
Die Umfchaltung vereinfacht fih, wenn der Ausgangstrafo eine 
nidıt benutzte hochohmige Sekundärwiclung befitzt. Man fchaltet 
dann diefe Wicklung bei Sparempfang in den Anodenkreis der 
Vorröhre. 

Da die Endröhre den Hauptteil des Anodenftromverbrauchs aus- 
macht, nimmt bei ihrer Außerbetriebfetzung die Belaftung des 
Neizteiles fiark ab, was zu einem erheblichen Anfticeg der Ano- 
denfpannungen der anderen Empfängerröhren führt. Dadurdı 
können nicht nur die Röhren, fondern auch die Elektrolytkonden- 
fatoren Schaden leiden. Zur Vermeidung diefes Nadhteils muß 
irgendwie Vorlorge getroffen werden, daß bei Ausfchaltung der 
Endröhre die Anodenfpannungen allgemein herabgefetzt feien. 
Dies kann z. B. durch Freilegung eines fonft kurzgefdiloflenen 
Vorwiderftandes im Netzteil gefchehen (fiehe Abbildung) oder 
auch durch Umfchaltung der am Netztrafo abgenommenen Ano- 
denfpannungen. 


Auf eines muß man noch befonders achten: Durch Meflungen muß 
man lich davon überzeugen, daß bei Rinfchalten des auf Spar- 
betrich geftellten Empfängers die Leerlauffpannung (die wegen 
der langfamen Anheizung der indirekt geheizten Röhren eine 
gute halbe Minute vorhanden ift) die Arbeitsfpannung der Elek- 
trolytkondenfatoren des Netzteils nicht überfteigt. Eine geringe 
vorübergehende Überfpannung von 5 bis 10% fchadet nicht. It 
die Leerlauffpannung aber größer, fo darf die Umichaltung auf 
Sparbetrieb erft nach einigen Minuten Vollbetrieb gefchehen. Line 
andere Möglichkeit befteht darin, die Elektrolvtkondenfatoren 
durch Becherkondenfatoren zu erfetzen. Durch Relais ließe fich 
auch eine felbfttätige Verzögerung der Inbetriebfetzung des Netz- 
gleichrichters erzielen, was aber praktifch nicht einfach durch- 
führbar ift. 

Die durch die Umichaltung auf Sparbetrieb erzielbare Strom- 
erfparnis ift recht beträchtlich. So ging z. B. bei einem vom \er- 
faller gebauten Empfänger mit Gegentaktendfiufe der Strom- 
verbraudı von ca. I40 Watt auf 00 Watt zurück. lH. Boucke. 


 ; 


kräftige Netztransformator. die großen Kondenfatoren zur Be- 
ruhigung, die fchweren Drofeln, die fehr ftabile Ausführung des 
ganzen Aufbaues und nicht zuletzt das folide Gehäufe. Betrachtet 
man einmal den Preis eines Groß-Superhets an Hand des Gewid- 
tes. dann fieht man erft, wie billig diefe Geräte in Wirk- 
lichkeit find: der kKilogramm-Preis beträgt bei diefem Gerät 
323 :345 = rd. 15.20 RM. Der kleinfie Super der gleichen Firma, 
ein folcher mit drei Röhren und fünf Kreifen, kommt dagegen auf 
einen Kilo-Preis von rund IS RWM., und ein Durchfchnitts-Einkrei- 
fer mit zwei Röhren koftet ungefähr 15.70 RM. je Kilogramm. Da 
aber gerade beim Groß-Lmpfänger nirgends überflüflge Dinge 
eingebaut find, fich alfo in ihm kein Gewichtsballaft befindet, ifi 
diefer nicht alltägliche Vergleich gar nicht fo abwegig, fondern er 
zeigt deutlich. welche beachtlichen Leiftungen die deutiche Tunk- 
induftrie in der Reihe der Groß-Lmpfänger nicht nur technilch. 
{ondern auch fabrikatoriich vollbringt. zumal hier fehr kleine 
Auflagen als befondere Lridiwerung hinzukommen. EL. Schwandt. 


Erfahrungen mit dem „Wandergelell" 


Als ich im Trühjahr vorigen Jahres an den Bau des ‚„Wanderge- 
fell“ für Batterie !) heranging, war mir klar, daß für mich als 
richtiegehenden Baitler nur der weiteftgehende Selblibau von 
Teilen in l’rage kam. So war das erfie der Selbftbau des Koffers 
aus Sperrholz. dem ich durch gedrängteren Aufbau des Chaflıs 
und noch etwas beflerer Platzausnützung fogar noch kleinere Ab- 
meflungen als dem Original geben konnte. Günfüge NRaumaus- 
nutzung und befonders gute Zugänglichkeit der Batterien erreichte 
ich dadurch, daß ich die feibfiangefertigten Batterienkäften auf 
der herausklappbaren Rückwand befeftigte. wie die nebenftehende 
Abbildung zeigt. Der große Vorteil gegenüber dem Original ift 
der, daß man ohne Herausnehmen des Chaflıs aus dem Koffer 
zu den Batterien gelangen kann. Die Bedienung des Gerätes 
felbft vereinfachte ich durch Kombination des Wellenumichalters, 
fowie Verwendung einer Kreisfkala, deren Beleuchtung befonders 
abfchaltbar ift. Günftiger in der Platzaufteilung zeigte fıch das 
Verwenden der füftlofen Röhren, da diefe mit den keramifchen, 
aut Abfiandtüllen befefügten Sockeln eine geringe Höhe bean- 
{pruchen und gleichzeitig eine befiere Verdrahtung ermöglicdıen. 
Sogar einen Tonabnehmeranichluß befitzt mein Koffer; er ließ 
fich leicht auf der Rückfeite anbringen. 

Es hat fi bei Verwendung von billigeren Tafchenlampen- 
batterien gezeigt, daß im ganzen Gerät durch die Salmiak- 
dämpfe die Metallteile fiark angegriffen, fogar teilweife zerftört 
wurden. Abhilfe haben hier die falmiakfreien Batterien gebracht. 
Was die Heizbatterien betrifft, fo will icı jetzt durch Finbau des 
kleinen permanent-dynamifchen Gemeinfchaftchaflis Platz gewin- 
nen und dadurdı noch einen Reife-Akku unterbringen. da bei 
den verwendeten Tafdıenlampenbatterien nach einigen Betriebs- 
ftunden die Spannung unangenehm abfank und fo den Empfang 
verfchlechterte. Bemerken möchte idı noch, daß ich während des 
ganzen Sommers durch weitgehendes Austaufchen der Heiz- mit 
den Anodenbatterien nur 4 Batterien nachzukaufen braudıte. Das 
it wirklich ein Mini- 
mum an bBetriebsko- 
ften. Dabei wurde das 
Gerät jede Woche zwei 
Tage in Betrieb ge- 
nommen. 

Was die Leiltung des 
Gerätes anbelangt, fo 
war fie mehr als über- 
rafchend. Selbit au 
kurzem Drahtftück im 
Faltboot hatte ich ein- 


wandfreien Empfang 
der nächften Sender. 


Ganz zu fchweigen von 


abends. wo mir der 
„Wandergefell' die 


erößeren europäifchen 
Sender mit wunder- 
barer Reinheit und 
Trennfichärfe an kur- 
zur Behelfs- Antenne 
brachte. 1.Kron. 


Aufl dem rückwärtigen herausklappbaren Deckel 
befinden fich die Batteriekäften mit den Tafchen- 
lampen-Batterien. (Vgl. audı die Aufnahme un- 
ter „Baftler kniplen“ auf Seite 159.) 
(Aufnahme vom Verfafler) 


N Die Baubefchreibung zum 
„Wandergeleli" für Batte- 
rie enthält Hetit 33 TUNK- 
SCHAU 1935. 
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Ein Allltrom-Kofferfuper 


Ein kleiner Dreiröhrenfuperhet mit der Leiltung eines Großen 


Diefe Rückanfiht läßt 
deutlich den Aufbau er- 
kennen. Rechts Wellen- 
fhalter und Zweifach- 
drehkondenfator, in der 
Mitte der Lautfprecher, 
links der Netzteil, im 
Vordergrund der Haupt- 
widerftand. Die dritte 
Abfhirmhaube ift ent- 
fernt, ebenfo die Röhren. 
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Unterhalb des 
Chaflıs liegen alle 
Kleinteile, aber 
auch der Zwifchen- 
frequenzfipulen- 
fatz (links). 


Auibau und Schaltung. 


Die nachftehende Kurzbefcdhreibung foll Anregung geben und ein 
Beifpiel dafür fein, wie man einen tragbaren aus dem Lichtnetz 
betriebenen Rundfunkempfänger ausführen kann, Der Schaltung 
nach handelt es fih um einen regelrechten Dreiröhrenfuperhet 
mit Schwundausgleich, wie ihn die FUNKSCHAU in den Heften 48 
und 49 vorigen Jahres ausführlich beichrieb !). Das Befondere die- 
ies Allftromfupers liegt alfo weniger an feiner Schaltung, als an 
feinem äußerft gedrängten Aufbau: 

Die Chaflisgröße beträgt 200x150x50 mm. Diefer kleine Platz 
reicht aus, um alle Einzelteile eines Dreiröhrenfupers famt Laut- 
iprecher aufzunehmen, ohne daß dabei nennenswerte Baufchwie- 
rigkeiten entftünden! Links ruht der kleine ungekapfelte Spezial- 
drehko, der über einen mit Feineinftellung verfehenen Doppel- 
knopf bedient wird. Dahinter ift der Wellenfchalter befeftigt, wo- 
bei ein aus dem Chaflıs herausgebogener Aluminiumftreifen als 
Stützwinkel dient. Etwa in der Mitte des Chaflıs fteht der perma- 
nentdynamifche Gemeinfcaftslautfprecher GPM 366, ein für Klein- 
aufbauten hervorragend geeignetes Modell, während der rück- 
wärtige Teil des Chaflisgeftells von der Gleichrichter- und den 
Empfängerrröhren ausgefüllt wird. Der Hauptwiderfiand des Heiz- 
kreifes, der mit Hilfe eines einpoligen Schalters der vorhandenen 
Netzfpannung angepaßt wird, ift ebenfalls auf dem Chaflıs (an 
herausgebogene Winkel gefchraubt) untergebradıt. Symmetrifch 
zum Drehkoantriebsknopf liegt der Lautftärkeregler, der gleidh- 
zeitig Ein- und Ausfchalter ift. Die Unterfeite des Chaflıs beher- 
bergt fämtliche Spulen und die übrigen Kleinteile des Gerätes. 
Der Eingangs- und der Ofzillatorfpulenfatz find in einem gemein- 
{famen flachen Käftdıien aus Aluminium fo untergebradt, daß fie 
bequem abgleichbar find. Audı das ZF-Filter fand eine Befefii- 
gung, die den nachträglichen Abgleich des einen ZF-Kreifes ohne 
Schwierigkeit ermöglicht. 

Zur Schaltung felbft ift noch zu fagen, daß als Rückkopplungs- 
kondenfator ein einfacher an der Empfänger-Rückleifte befeftigter 
Irimmer verwendet ift und entgegen der Schaltung des eingangs 
erwähnten Dreiröhren-Standardfuper für Allfirom ein gewöhn- 
liher Widerftand an Stelle der Anodendroflel gewählt wurde. 


Der praktifche Betrieh. 


Über die Inbetriebnahme und Abgleichung des Gerätes gilt das 
Gleiche, was fchon in der Baubefchreibung zum ‚Dreiröhren- 
Standard-Super“ in den Heften 48 und 49 FUNKSCHAU 1936 ge- 
fagt wurde. Noch ein paar Worte über die Leiftung: Wenn wir als 
verwöhnte Hörer noch nie von der Leiftungsfähigkeit eines Ge- 


') „Dreiröhren-Standard-Super“ für Wechfelftrom und Allftrom (Funkfchau-Bau- 
plan Nr. 147). 


Chaflis und Koffer. Im Vordergrund der Antriebsknopf für die Drehkonden- 
fatoren, der eine Überfetzung enthält, fo daß man feineinftellen kann, wenn 
man nur an dem vorderen Teil des Antriebknopfes dreht. (Aufn.: Monn -3) 


rätes überrafcht waren — diesmal find wir es. Denn wer den klei- 
nen Empfänger fieht, erhofft fich höchftens die Leiftung eines 
guten Einkreifers. Wer diefes Gerät jedoch hört, wie es felbft an 
Lichtantenne Sender um Sender hereinholt, ohne daß wir uns 
{onderlih Mühe geben, der erkennt, daß in ihm die Leiftung 
eines Großen ftect ... 

Die Gewictsfrage findet eine günftige Beantwortung; denn das 
in einem kleinen Koffer untergebrachte Gerät wiegt wenig mehr 
als : kg. Das einbaufertige Chaflıs hat ein Gewicht von rund 
21/5 kg. 


Die Koften. 


Wenn man für den Einbaukoffer einen Preis von RM. 5.— zu- 
grundelegt, fo ergeben fich als gefamte Baukoften rund RM. 155.—, 
wobei auf die Röhren allein RM. 58.— entfallen. Der Lautfpredher 
mit RM. 18.50 ift in den Gelamtpreis eingerechnet. rl. Debold. 


Lilte der wichtigiten Einzelteile 
Fabrikat una Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durdı Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Aluminium-Chaflis 200X150x50 mm 
1 Eingangs- und Ofzillatorfpulenfatz 
1 ZF-Filter 465 kHz 

4 achtpolige Röhrenfockel 

1 Zweifach-Drehkondenfator 

1 Feinftellknopf, 


- 1 Potentiometer 1MQ (mit Schalter) 


1 Hauptwiderftand 900 2 

1 Elektrolytblock 2x8 uF /450 V 

1 Elektrolytblock 25 uF/15 V 

1 HF-Droffel für 0,2 Amp. Belaftung 

1 Wellenfhalter 5X 3 Kontakte 

15 Widerftände: 150, 200, 500. 2000, 
5000, 5000 2, 0,01, 0,03, 0,05, 0.1. 0,1, 
0,3, 0,8, 1, 1 MQ@ 

18 Blocks: 50, 50, 50, 100, 100, 100, 200, 
450, 500, 5000, 10.000, 10000, 20000, 
50000 cm, 0,1, 0,1, 0,5, 1 u 
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1 Doppeltrimmer 2X60 cm 
1 Einfachtrimmer 60 cm 

1 Tranfitobuchfe 
Kleinmaterial: 


Schrauben, Schaltdraht, Schlauch, 1 
Scaltbuchfe (f. Lichtantenne), Win- 
kel, Knöpfe, 1 einpoliger Ausfchal- 
ter, Transitobuchfen, Steckerftifte 
(£. Netzanfhluß), 3 Röhrenhauben, 
1 Ausfchalter 


Röhren: 
1CK1,1CH1,1CL41cCY1 
Zubehör: 


1 Lautfprecher GPM 366 
1 Einbaukoffer 


2000 
R 


Cl4 


900% 


Die Schaltung. Sie benützt im Gegenfatz zum Dreiröhren-Standard-Super (vgl. 
Heft 45 und 49 v. J.) einen gewöhnlichen Widerftand an Stelle einer Anoden- 
droflel im Anodenkreis der NF-Röhre. 


Eu 


Wie bauen wir Richtantennen zweckmäßig auf? 


Es läßt fich nicht leugnen, daß felbft der Aufbau der einfachften 
Richtantenne Schwierigkeiten mit fich bringen kann. Verhältnis- 
mäßig leicht find Horizontalrichtantennen ohne Reflektor zu 
bauen, wenn es darauf ankommt, nur nach zwei feftliegenden 
Richtungen, z. B. nach Nord-Oft und nach Süd-Welt zu fenden, 
und fich die Möglichkeit ergibt, die Richtantenne entfprechend zu 
befeftigen. Sobald man aber Wert darauf legt, die Richtantenne 
mit Reflektor auszuftatten, um einerfeits nur eine einfeitige Ener- 
gieabftrahlung zu erhalten und andererfeits jede gewünfchte Rich- 
tung einftellen zu können, wird man entweder gezwungen, um- 
ftändliche Trägergerüfte zu errichten oder eine einfachere Hori- 
a  SOLORITE mit größerem Raumbedarf zu er- 
richten. 


Horizontal-Richtantennen ohne Reflektor. 

Die Marconi-Franklin-Antenne, mit der OK2AK eine ausgezeich- 
nete Energiebündelung erreicht hat!), eignet fich fehr gut als 
Richtantenne für das 20-m-Band, fofern man eine Drahtlänge 
von etwa 41 m frei von abforbierenden Maflen (Dächer, Drähte 
ufw.) ausfpannen kann. Diefe Richtantenne wird am beften in 


u Aplenneh-Spieizer 
| onsei.hetey Antennen- Eier 
= 033m ___1035 


AMISINTEN - 
fauftolle 
I02CH5M 


Oben: Abb.1. So wird ein Horizontal- 
Richtftrahler für das 20-m-Band aufgebaut. 


Rects: Abb. 2. Die Kopplung der Speife- 
leitung an die Sender-Endftufe (Strom- 
kopplung). 


Sender - Endstufe 


etwa 10 ım Höhe über dem Erdboden mit dem einen Ende auf 
dem Hausdadı (Holzftange paflender Länge) und mit dem ande- 
ren Ende an einem 10 m hohen, freiftehenden Holzmaft ange- 
bradıt. Die Abfpanndrähte dürfen keineswegs mitfchwingen und 
beftehen bei Längen über 1 m am vorteilhafteften aus wetterfeft 
gemachtem Hanffeil. Zur lfolation der Antenne reichen für jedes 
Ende je zwei Hanffeilantennenketten aus, von denen jede drei 
Abfpanneier enthält. Auch die in 15 cm Entfernung unter Ver- 
wendung von Antennenfpreizern auszufpannenden Lecherdrähte 
werden mit Hilfe von je zwei Antenneneiern abgefpannt. Die 
Lecherleitungen find etwa alle 50 cm durch Antennenfpreizer zu 
ftabilifieren, und für jedes Lecherfyftem werden 10 Spreizer be- 
nötigt. Um ein Verdrehen der herunterhängenden Lecherleitungen 
zu verhindern, empfiehlt es fih, unten kleine Gewidhte (Antennen- 
eier oder Stabifolatoren) anzuhängen oder noch befler Befefti- 
gungsidinüre unter hinreichender lfolation zur Erde zu führen 


2) Vgl. FUNKSCHAU Nr. 12 diefes Jahres: „Richtantennen für den Amateur“. 
Ieni 
25 EN. ® 


(Aufn.: E. Kron) 


Der Wandergefell 
fpielt im Freien, 
auf einer Zeltbahn 
ftehend, zur Unter- 
haltung feines Be- 
fitzers. (Vgl. den 
Auffatz „Erfahrun- 
gen mit dem Wan- 
dergefell“ auf 
Seite 157.) 


Antennen, SYSIEM 
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Aufhöngseil 
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Unten: Abb. 3. Die An- 
ordnung der Mafte für den 
Horizontal-Richtftrabler. 
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Abb. 4. Der drehbare 10-m-Band-Vertikal- 
Richtftrahler hängt an einem zwifchen zwei 
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I 
y 20 m hohen Maften ausgefpannten Seil. 


’% Die Einftellung der Richtzone erfolgt durch 
 #. M05t (225°) das mit g bezeichnete Handrad. 


(Abb. 1). Nach Abb. 2 können wir die Horizontalrichtantenne über 
eine Speifeleitung von i/4?), alfo etwa 4,9 m Länge an den Tank- 
kreis der Endftufe in Stromkopplung ankoppeln. Die Serienkon- 
denfatoren find je 500 cm groß. 


Richtungswecdiel — aber wie? 


In vielen Fällen bevorzugt der Sendeamateur eine univerfell ver- 
wendbare Richtantenne, und es wird verlangt, daß die wichtigften 
Strahlrichtungen eingeftellt werden können. Mit dem befchriebe- 
nen Horizontalftrahlrichter läßt fih die Strahlrihtung dadurcı 
ändern, daß wir die Antenne um einen feften Stützpunkt drehen 
und für jede gewünfchte Richtung einen befonderen Aufhängenaf 
benutzen. Als fefter Aufhängepunkt kommt vorwiegend die auf 
dem Hausdache aufgeftellte Stange (A) in Betracht (Abb. 3). Im 
allgemeinen dürften bei Richtantennen ohne Reflektor etwa vier 
verfchiedene Antennenmafte von je 10 m Höhe (20-m-Band) aus- 
reichen, die nacı Abb. 3 halbkreisförmig aufgeftellt werden. Jeder 
Maft trägt an der Spitze eine Antennenlaufrolle und am Fuße 
eine Hafpel zum Aufziehen und Herunterlaflen des Strahlers. 
Diefe Methode für den Wechfel der Strahlrichtung bereitet zwar 
Umftände, man kann aber immerhin die wictigften Strahlrich- 
tungen erfaflen. Hängt die Horizontal-Richtantenne z.B. an Maft1, 
fo wird die ausgeftrahlte Energie nach Welten und Often, alfo 
nach Nordamerika und nach Oftafien. gerichtet. In der zweiten 
Richtung (Maft2) bündelt fidh die HF-Energie nach Nord-Welt 
und Süd-Oft (Nordkanada, Indien, Auftralien ufw.), in der drit- 
ten Richtung nacdı Nord-Süd (z. B. Südafrika) und in der vierten 
Richtung nadı Nordoft-Südwelft (Sibirien, Mittel- und Südamerika). 


Vertikalrichtftrahler mit Reflektor. 


Einen fchwierigeren Aufbau verurfadht der von W 6 JN mit gro- 
ßem Erfolg benutzte Vertikalrichtftrahler für das 10-m-Band. Die- 
fer Richtftrahler befteht grundfätzlich aus drei vertikal aneinan- 
dergereihten gerichteten Dipolen (a) von 4/2 Länge, hinter denen 
in 2,5 m Entfernung (4/4) gleich lange Reflektoren (b) angeordnet 
find. Beim Aufbau des An- | 
tennenfyftems müflen zu- 
nächft zwei dreieckförmige 
Träger aus maflıvem Hart- 
holz angefertigt werden. Die 
Querleiften der Träger find 3 
je etwa 2,60 m lang. Wäh- 2-\ Yy 
rend der obere Tlräger die + 
Form eines gewöhnlichen 
gleichfchenkligen Dreiedkes 
befitzt, ift am unteren Trä- 
ger eine Holzadıfe in der 
Mitte mafliv befeftigt, die 
durch zwei feitlich verfteifte, 
auf einer ftabilen Stange (f) 
befeftigte Führungsbretter 
hindurchgeführt wird, durch 
das Hausdadh läuft und 
vom Funkraum aus mittels 
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Abb.5. Die Erregung des Vertikal- 
Richtftrahlers über eine unabgeflimmte 


2) A = Wellenlänge. Speifeleitung. 
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Handrad (g) auf jede beliebige Zone gerichtet werden kann. Der 
Richtitrahler wird alfo genau fo einfach wie ein Peilrahmen von 
der Funkitelle aus bedient. Die auf dem Dache zu befeftigende 
Stange (f) ftützt eine Latte (h) ab. Der Abftand zwilchen Reflektor 
und Dipol wird durch zwei in der Mitte der mit Antennenfprei- 
zern ftabilifierten Lecherdrähte angeordnete Holzleiften von je 
250 m Länge genau eingehalten. Bei Aufbau des Vertikalricht- 
itrahlers ift darauf zu achten. daß das ganze Antennenfyftem an 
einem wetterfeften, zwifchen zwei etwa 20 m hohen Maften aus- 
fpanntem Seil (auf keinen Fall Draht!) aufgehängt werden muß. 
Auch die Verfpannung der Matte foll aus Hanffeil beftehen. Die 
Verwendung von Draht ift bedenklich, da die Strahlung der ge- 
richteten Dipoie ungünftig beeinflußt werden kann, 


Unabgeftimmte Speileleitung. 


Bei der Speifung diefes Vertikalrichtftrahlers finden wir eine etwas 
andere. aus zwei Teilen beftehende Feederleitung verwendet, die 
den Vorzug hat, daß die Zuführungsleitung zum Sender unabge- 
itimmt und beliebig lang fein kann. Fine genaue Anpaflung der 
Speifeleitung erreicht man dadurch, daß der i/4 lange Anpaflungs- 
teil der Feederleitung an einer beftimmten, experimentell zu er- 
mittelnden Stelle von der unabgeftimmten Speifeleitung angezapft 
wird. Dabei gilt als Vorausfetzung, daß Antennenlänge und Länge 
der Anpaflungsleitung (alfo hier 2,50 m) richtig bemefien find. Bei 
der Verlegung der Speifeleitung verfährt man am beften, wie es 
Abb. 5 zeigt. Das Ende der Anpaflungsleitung befeftigen wir an 
zwei Standifolatoren, die Beweglichkeit der Richtantenne darf 
durch die Zuführungsleitungen jedoch nicht behindert werden. 
Gegebenenfalls muß die unabgefiimmte Speifeleitung mehrfach 
durch Ifolatoren abgeftützt werden. 

Werner W. Diefenbad, D4MXF. 


Ein neuartiger Hornlautiprecher 


Die FUNKSCHAU hat fchon mehrfach Anregungen gebracht, wie 
man die Zimmerecken zur Schallabftrahlung des Lautiprecers 
ausnützen kann. Unfere Ab- 
bildung, entnommen der eng- 
liichen Funkzeitfchrift Wire- 
less World, zeigt einen neuen 
Vorichlag. Es handelt fid 
um ein Horn von etwas über 
1, m Höhe, das von der 


Statt einer großen Schallwand ein 
dreieckiges Horn. Die Wiedergabe 
foll frei von Kellerton fein. 


= 


Ecke aus etwa 11: m in den Raum hineinragt. Damit benötigt 
das Horn weniger Platz als ein quadratifiches Schallbrett von 2m 
Seitenlänge, das in der Klangqualität dem Florn gleichkommt. 
Interellant ift die dreieckige Ausbildung des Horns, die bereits 
beim Fuß beginnt. Gerühmt wird die hervorragende Wiodergabe 
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die Windungszahlen der Schwingkreisipulen 


Vielfach handelt es fih darum, Spulen, deren Windungszahlen 
man ungefähr kennt, auf den befonderen Tall genau abzuftiim- 
men. Man will beifpielsweife mit ganz hereingedrehtem Konden- 
fator bis auf eine Frequenz von 500 kHz herunterkommen und 
hat nicht die Möglichkeit, durdı Hereindrehen einer Abgleich- 
(dıraube die Induktivität zu ändern. Die verfuchsweife eingebaute 
Spule aber ergibt für diefen Fall eine l!’requenz von #0 kHz. Nun 
ift bekannt, daß wir eine um fo höhere Frequenz erhalten, je 
weniger Windungen wir der Spule geben. Das bedeutet für unfern 
Tall, daß wir die Spulenwindungszahl vermindern müflen, weil 
wir ja flatt 400 kHz eine höhere Frequenz, nämlich 500 kHz be- 
kommen wollen. Der Zufammenhang zwilchen den Frequenzen 
und den Windungszahlen ifi mit einer für unfere Zwecke aus- 
reichenden Genauigkeit folgender: 

feftgeftellte Frequenz 


Auszuführ. Windungszahl = vorhandene Windungszahl X — = Se 
gewünfcte Frequenz 


Sind beifpielsweife 58 Windungen vorhanden, fo erhalten wir bei 
einer fefigeftellten Frequenz von 490 kHz für eine gewünfchte Fre- 
auenz von 500 kHz: 358x400 : 300 = 58x4:5 = rund 40 Windungen. 
Diefe Umrecnung ift für Spulen mit Eifenkern befonders genau, 
Hierfür kann man in der gleichen Weife fogar von einem Wellen- 
bereich auf den anderen oder von einer Hocfrequenz-Abtliimm- 
{pule auf die Ofzillatorfpule umredınen. l'. Bergtold. 


der Bäfle, die befonders für Orchefter- und Orgelmufik wertvoll 
find; trotzdem foll die menichliche Stimme vollkommen frei fein 
von Kellerton. 

Das Horn wird gebaut von der Fa. Voigt, London, kann aber 
auch felbft gebaftelt werden. —<T. 


Eine Störlchutzichnur 
Wenn Störungen über die Netzleitungen herein — der Fall kommt 


häufiger vor als man glauben möchte — in den Empfänger ge- 
langen und fo den Empfang verfchlechtern — wie kann man fidı 


dagegen Ichützen? Durch ein Störfchutzgerät einfach, wie es in 
den verfchiedenften Ausführungen meitt in Form eines Käftchens 
überall gekauft werden kann! Es enthält einige Drofleln und 
Kondenfatoren, die — zwilchen Netzfitecker und Steckdofe gefchaltet 
— allen Störungen ‘den Eintritt in den Empfänger verwehren. 
Den gleichen Zweck erfüllt eine vor kurzem auf dem Markt er- 


Die Störfchutzfchnur 
aufgewickelt. In der 
Mitte des lfolier- 
rohres verlaufen 
die beiden Neiz- 
leitungen. 

(Aulfn.; Spreither) 


fchienene Störfchutzichnur, eine Netzitrippe einfach mit einem Stek- 
ker am Ende, die gegen die gewöhnliche .Netzanfchlußfchnur aus- 
zutaulchen itt. Die Störfchutzfchnur ift im Durchmefler nur gering- 
fügig größer als die gewöhnliche Schnur. 
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